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Heilpflanzenporträt

Beinwell/Wallwurz
Militärärzte beobachteten immer wieder, dass eitrige Wun-
den, die von Fliegenmaden befallen wurden, schneller ab-
heilen als madenfreie Verletzungen. Des Rätsels Lösung: Ma-
den scheiden als Stickstoffendprodukt Allantoin aus. Diesen
Stoff - in Verbindung mit vielen anderen heilsamen Stoffen
- enthält auch die Heilpflanze Beinwell, die als «Allheilmittel
für Wunden und Knochen» bekannt ist. Die hervorragende
Förderung der Wundheilung ist vor allem auf den Gehalt an
Allantoin zurückzuführen - einer Verbindung, die auch bei
vielen Tieren (aber nicht beim Menschen) im Rahmen des
Stoffwechsels aus Harnsäure entsteht und die Wundheilung
unterstützt.

Beinwell ist eine der 1600 Arten der Borretschgewächse Cßora-

gmacerte). Die Pflanze hat sehr viele Namen, unter anderem wird sie

Soldatenwurzel, Beinheil und Wundschad genannt. Sie ist in fast al-

len europäischen Ländern weit verbreitet, ebenso in Asien, Australi-
en und Nordamerika. Bis 1500 m.ü.M. wächst sie fast überall: Feucht-
gebiete sind ihre Lieblingsplätze, sie gibt sich aber auch mit Schutt-
halden zufrieden. Im Garten liebt der Beinwell tiefgründigen humo-
sen Boden und reichlich Kompost. (Vorsicht: «Erntet» bzw. beschnei-
det man die Wurzeln nicht, macht sich die bis zu anderthalb Meter

Von Mai bis September
erblüht der Beinwell mit
dunkelrot-violetten oder

gelblich-weißen, glocki-

gen Blüten. Die borstig
behaarte Staude wird bis

zu 90 Zentimeter hoch

und ist fast in ganz Euro-

pa heimisch.
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hohe Pflanze ziemlich breit.) Sie dient aber nicht nur als Notapo-
theke für den Menschen, die grossen Blätter sind bei Gärtnern auch
als Bodendecker und biologisches Düngemittel beliebt.

Therapeutische Anwendung
Für Heilzwecke wird beim Beinwell (Sj/rap&jTwra o/f/cmzz/e) vor al-

lern die Wurzel verwendet. Gemäss dem «Kräuterlexikon» von Prof.
Dr. H. Schilcher kommen aber auch die Blätter und das blühende
Kraut infrage. Neben dem schon erwähnten wichtigen Allantoin ent-
hält die Wallwurzwurzel Gerbstoff, Schleim, Phytosterine, organi-
sehe Säuren, Cholin, Aminosäuren und Zucker. Wallwurz hat eine
abschwellende, kühlende, schmerzlindernde, zusammenziehende,
durchblutungsfördernde und entzündungshemmende Wirkung. Die
Gewebserneuerung und die Narbenbildung werden positiv beein-
flusst. Die bevorzugte Anwendung ist die äusserliche in Form von
Salben, Pasten, Tinkturen oder (seltener) Pulver. Auch der Brei fri-
scher Wurzeln kann in Form eines Umschlags aufgelegt werden. Be-

handelt werden schlecht heilende, nicht blutende Wunden, stumpfe
Verletzungen, Verstauchungen, Zerrungen, Prellungen, Gichtkno-
ten, Knochenbrüche, Blutergüsse, Nagelbettentzündungen, Furun-
kel, Muskelkater, Sehnen- und Schleimbeutelentzündungen sowie
Drüsenschwellungen infolge fieberhafter Erkältungskrankheiten.

In homöopathischen Zubereitungen wird Beinwell/Wallwurz
bei Arthritis, Arthrose, Bandscheibenschäden und Frakturen sowie
bei Entzündungen der Verdauungsorgane eingesetzt.

So bereiten Sie einen Beinwell-Umschlag
Zu therapeutischen Zwecken wird meist die Wurzel der Pflanze an-

gewendet. Sie wird im Herbst (September bis November) ausgegra-
ben, gewaschen und getrocknet. Mit der trockenen, feingeschnitte-
nen Wurzel können Sie eine Abkochung zubereiten. Übergiessen Sie

40 Gramm (zehn Teelöffel) feingeschnittene Beinwell-
wurzel mit 4 Dezilitern (400 ml) kochendem Wasser
und lassen Sie alles eine Viertelstunde stehen. Tränken
Sie ein Baumwolltuch mit der Abkochung und legen
Sie es möglichst noch warm an.
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Beinwell-Gemüse - lieber nicht
Früher wurde das Kraut auch als Nahrungsmittel ver-
wendet. Besonders in England und Russland war das

«Comfrey»-Gemiise (Nymp/ryfwm /»eregrmwm) wegen
seines hohes Eiweissgehalts sehr beliebt. Auch bei uns
ass man die jungen Blätter als Salat oder Gemüse. In der
Luzerner Gegend buk man wie beim Salbei die Blätter
im Teig aus und genoss so das «Chüechi Chrut/Ku-
chenkraut». Vorsichtshalber wird wegen des PA-Ge-

halts (siehe Randnotiz) das Essen von Wallwurz nicht
mehr empfohlen • IZR

Die aus den Wallwurz-Wurzeln (aus
kontrolliert biologischem Anbau!)
gewonnene Tinktur «Symphosan»
von A. Vogel ist ein vorzügliches Mit-
tel zum Einreiben bei rheumatischen
Beschwerden, Arthritis, Nerven- und
Sehnenscheidenentzündungen. Sym-
phosan ist abschwellend und entzün-
dungshemmend. Da es keine wär-
mende Wirkung hat, kannesauch bei
Verstauchungen, Zerrungen, Prellun-
gen, Quetschungen sowie Blutergüs-
sen angewendet werden. Durch die
leicht dickflüssige Konsistenz ist Sym-
phosan gut aufzutragen. Es ist ge-
ruchsarm, trocknet rasch und fettet
nicht.

Gesundheits-Nachrichten 10/01 31


	Beinwell/Wallwurz

